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Älteste Bibel-
Handschrift online
Die älteste erhaltene Bibel-Hand-
schrift der Welt ist nun auch online
zu lesen. Teile des sogenannten
«Codex Sinaiticus» wurden am
Montag ins Internet gestellt, wie
die British Library in London und
die Universitätsbibliothek Leipzig
am Montag mitteilten. Forschungs-
teams aus Deutschland, Grossbri-
tannien, Russland und Ägypten
hatten das mehr als 1600 Jahre al-
te griechische Manuskript aufgear-
beitet. Nun sind rund 800 der 
1460 Seiten auf www.codex-sinaiti
cus.net einsehbar. Die Originalblät-
ter befinden sich zu Teilen in der
Universitätsbibliothek Leipzig, der
British Library, dem St. Katharinen-
kloster auf dem ägyptischen Sinai
und in der russischen Nationalbi-
bliothek in St. Petersburg. Das Pro-
jekt hatte sich über Jahre hinge-
streckt, vergangenen Sommer wur-
de der erste Online-Teil vorgestellt.
Das Manuskript gebe einen Einblick
in die frühe Entwicklung des Chris-
tentums und zeige, wie der Bibel-
text von Generation zu Generation
weitergegeben wurde. Der Codex
Sinaiticus sei einer der «wertvolls-
ten Schätze der Welt». (sda) 70 fröhliche, funkelnde Kinderaugen auf der Bühne zu sehen, ist etwas Besonderes: Das Adonia-Konzert bietet gute 

Unterhaltung für Jung und Alt. Bild pd 

«Sunneklar»-Konzert in Ruggell
Die Adonia-Junior-Chöre sind
in diesem Sommer mit dem
Liederprogramm «Sunneklar»
von verschiedenen Komponis-
ten und dem Stück «Barti-
mäus» von David Hollenstein
auf Tournee. Am Freitag, 10. Ju-
li, 19.30 Uhr, ist einer dieser
Chöre in Ruggell zu Gast.

Die Songs und das Theater werden
umrahmt mit Tanz- und Choreografie-
Einlagen. Bei den peppigen Songs mit
tiefgründigen Texten hören auch älte-
re Menschen gerne hin. So wird das
Konzert ein abwechslungsreiches Er-
lebnis für die ganze Familie. Durch die
jungen Darsteller erleben die Zu-
schauer ein unvergessliches Konzert.

Mehr als ein Kinderchor
Adonia ist mehr als ein Kinderchor.
Über 1000 Kinder aus der ganzen
Schweiz werden in 16 Chöre einge-
teilt. Sie touren diesen Sommer durch
die ganze Deutschschweiz. In nur fünf
Tagen haben sie das ganze Konzert-
programm erarbeitet und geben da-
nach insgesamt 32 Konzerte. Adonia
bietet damit vielen Kindern eine sinn-
volle Freizeitgestaltung.

Wird Bartimäus es schaffen?
Bartimäus ist ein blinder Bettler. Er
lebt in Palästina zur Zeit als Jesus
durch dieses Land zog. Als Bettler
wird er von seinen Mitmenschen ver-
spottet und geächtet. Er hat nur weni-
ge Freunde. Als er hört, dass Jesus in
seine Gegend kommt, will er die
Chance nutzen. Doch da sind viele
Menschen, die ihn von ihm fernhalten
möchten. Schafft es Bartimäus, eine
Audienz bei Jesus zu bekommen?

Musicalcamps
Kinder aus der ganzen Deutsch-
schweiz treffen sich jeweils zu einem

5-tägigen Übungscamp, in dem sie das
Musical konzertreif einstudieren. Bei
den Adonia-Junior-Chören handelt es
sich um singbegeisterte Kinder im Al-
ter zwischen 9 und 13 Jahren aus der
ganzen Schweiz. Sie erhalten die No-
ten schon vor dem Camp und üben
die Lieder anhand der vorproduzier-
ten CD zu Hause. Kompetente Mitar-
beiter betreuen die Kinder im Übungs-
camp und bieten ihnen ein abwechs-
lungsreiches Rahmenprogramm. Die
zwei Auftritte am Schluss bilden je-
weils den Höhepunkt dieser Musical-
camps. Die Kinder werden in dieser
Aktivwoche nicht nur im Singen ge-
schult. In Workshops üben sie sich in

Choreografie, Theater, Tanz, Basteln
oder Sologesang.

Verein Adonia
Organisiert werden diese Musicalwo-
chen vom Verein Adonia, welcher
auch Mitglied der schweizerischen
evangelischen Allianz ist. Zusammen
mit Adonia-Teens,Adonia-Family und
dem Sportcampcup werden 2009 ins-
gesamt 48 Camps mit über 3000 Teil-
nehmern angeboten. Im Sekretariat
arbeiten 17 vollzeitliche Angestellte,
welche CD-Produktionen, Konzert-
tourneen, sowie die Schulung der
rund 400 ehrenamtlichen Mitarbeiter
organisieren. Die Camps werden aus-

schliesslich von freiwilligen Leitern
aus allen Landesteilen der Schweiz
durchgeführt. Adonia wird auch vom
Bundesamt für Kultur unterstützt.
Zahlreiche Adonia-Schulmusicals
werden jedes Jahr über 400 Mal von
Schulklassen und Jugendgruppen in
der ganzen Schweiz aufgeführt. Be-
sonders beliebt sind die musikali-
schen Krippenspiele von Markus Hot-
tiger, Gründer und Leiter von Adonia.

Das Konzert in Ruggell wird von
der Freien Evangelischen Gemeinde
(FEG) Schaan mitorganisiert. Eintritt
frei, Kollekte. (pd)
Freitag, 10. Juli, 19.30 Uhr, Gemeindesaal
Ruggell

Flamencofeuerwerk: Mariano Martin und La Lupi y su grupo flamenco entzünden
dieses heute im Gemeindesaal Ruggel. Bild pd

Heute an der Ligita: Gitarrenvergleich und Flamenco
Auf einen heissen spanischen
Abend darf man sich heute an
der Ligita freuen. Zuvor wird
ein Meistergitarrist auf ausge-
wählten Gitarren verschiedene
Musikstücke anspielen und die
spezifischen Klangunterschiede
verdeutlichen.

Während dieser etwa 40-minütigen
Vorführung weiss das Publikum nicht,
welche Gitarre jeweils gespielt wird,
um sich beim Hören unvoreingenom-
men auf die jeweiligen Eigenschaften
der Gitarre zu konzentrieren. Die Gi-
tarrenbauer werden sich und ihre Phi-
losophie kurz vorstellen und natürlich
Fragen zu den vorgestellten Instru-
menten beantworten. Neben «Guitar
Repairs» Urs Winkler aus Gams, der
eine Ramirez Traditional vorstellen
wird, werden folgende Gitarrenbauer
ihre eigenen Instrumente anspielen
lassen: Yuichi Imai aus Japan, Claudio
Meneghelli aus der Schweiz und
Achim Gropius aus Deutschland. Be-
ginn des Gitarrenvergleichs ist heute,
um 18 Uhr, im Peter Kaiser Saal der
Musikschule in Eschen bei freiem Ein-
tritt und freiwilliger Kollekte.

Traditioneller Flamencoabend
Anschliessend darf man sich auf einen
heissen spanischen Abend freuen. Den
Auftakt des heutigen Flamenco-
abends macht Mariano Martin.Er lern-

te das Gitarrenspiel von seinem Vater,
der ihm die traditionellen Flamenco-
rhythmen beibrachte. Nach seinem
Musikstudium widmet er sich nun aus-
schliesslich der Flamencogitarre. 1992
gewann er den 1. Preis «Bordon Mine-
ro» des 32. Festival Nacional del Can-
te de las Minas de la Union. Seine
künstlerische Vielseitigkeit machen ihn
zu einem besonderen Musiker: Sowohl
als Komponist als auch als Gitarrist.

Geballte Ladung Flamenco
La Lupi, das Energiebündel aus Mála-
ga, ist eine Ausnahmeerscheinung des
Flamencotanzes. Mit ihrer sprühen-
den Lebenskraft und überschäumen-
den Liebe zum Flamenco begeistert
sie ihr Publikum. Die Kunst des Fla-
mencotanzes erlernte sie bei grossen
Tänzern, eine weitere Leidenschaft ist
das «Ballett Español», dem sie erfolg-
reich angehört. La Lupi wird laufend
zu Flamencofestivals eingeladen und
arbeitet regelmässig mit den grossen
der Flamencoszene. Mit La Lupi auf
der Bühne in Ruggell stehen Sara Car-
nero und Antonio Lopez (Tanz), Am-
paro la Repompille und Toñi Fernan-
dez, (Gesang),der Gitarrist Carlos Ha-
ro sowie David Galiano (Perkussion)
und Nelson Doblas (Violine). Ein ge-
ballte Ladung Flamenco also, welche
La Lupi mit ihrer Gruppe mitbringt.

Die «Noche de Flamenco» unter
dem Konzertpatronat Swarovski AG
Triesen beginnt heute Abend, um

20.15 Uhr, im Gemeindesaal Ruggell
– sich die Karten im Vorverkauf zu si-
chern, wird empfohlen. (pd)

Nächstes Meisterkonzert: Donnerstag, 9. Ju-
li, 20.15 Uhr, Kirche Schellenberg, Alvaro
Pierri

Geburtstagskind 
des Tages
Am 7. Juli 1887 wurde der Maler
Marc Chagall geboren. Sein bür-
gerlicher Name war Moishe Zak-
harovich Shagalov. Das familiäre
Umfeld, sein Heimatdorf Witebsk
und Motive der biblischen Bot-
schaft sowie Zirkusmotive sind die
Hauptthemen seiner Bilder.Er ver-
wendete in seinen Bildern, Mosai-
ken sowie in den von ihm gestalte-
ten Fenstern und Theaterkulissen
stets wiederkehrende Symbole. Er
gilt als einer der bedeutendsten
Maler des 20. Jahrhunderts und
wird oft dem Expressionismus zu-
geordnet und als «Maler-Poet» be-
zeichnet. Die Kirchenfenster des
Zürcher Frauenmünsters entstam-
men seiner künstlerischen Vorstel-
lungskraft.

«Die Leute, die nicht zu altern verstehen,
sind die gleichen, die nicht verstanden
haben, jung zu sein.»

Ospelt liest im 
Mansion

Mathias Ospelt,Autor und Kabarettist
aus Vaduz, liest am Mittwoch, 8. Juli,
im Restaurant Mansion in Vaduz eige-
ne Texte zu seiner Heimat Liechten-
stein. Ob Songtext, Kolumne, Ge-
dicht, Kabarett-Monolog, Erzählung
oder Nachruf, Ospelt spielt die ganze
Palette erheiternder Texte aus 14 Jah-
ren «Writer in the Residenz» durch.
Beginn: 20.30 Uhr. (pd)

Bringt Witziges zu Gehör: Mathias 
Ospelt. Bild Archiv


